
Die Suche nach dem Platz zum Glücklichsein
Die Historikerin Roberta Rio recherchiert die Geschichte von Gebäuden und 

Grundstücken. Anhand alten Volkswissens und neuer Forschungsergebnisse 
zeigt sie, was wir über die Wirkung von Orten wissen sollten.

TexT: AnGelA DäHlinG

Alles lief reibungslos in 
der familiär geführten 
bäuerlichen Gastwirt­
schaft in dem kleinen 
Südtiroler Dorf. Bis vor 

drei Jahren. Da florierte das Lo­
kal plötzlich nicht mehr richtig, 
Eheprobleme stellten sich ein und 
dann erkrankte der Wirt und Fami­
lienvater auch noch an Leukämie. 
War das nur Pech oder Zufall?

Ein Fall für Roberta Rio. Nein, 
es handelt sich hier nicht um eine 
neue Kriminalserie. Auch wenn 
die promovierte Historikerin und 
Autorin Roberta Rio mit krimi­
nalistischer Akribie an ihre Ar­
beit geht. Rio erforscht seit vielen 
Jahren, wie Orte auf Menschen 
wirken. Dazu befragt sie die Bevöl­
kerung und durchstöbert Archive, 
um mehr über die Geschichte der 
einzelnen Plätze zu erfahren. Sie 
zieht auch Experten anderer Fach­
gebiete wie Geologen hinzu.

Wie alte Bäume uns schützen
Beim beschriebenen Gasthaus 

in Südtirol lobten alle Befragten im 
Ort die tollen Gastgeber und keiner 
konnte genau sagen, warum er das 
Lokal kaum noch aufsuchte. „Ein 
Nachbar erzählte beiläufig, dass 
vor drei Jahren die Terrasse vergrö­
ßert wurde. Das ließ mich wegen 
der zeitlichen Synchronität die 
Probleme betreffend aufhorchen“, 
erzählt die Historikerin. Es stellte 
sich heraus, dass für den Umbau 
eine jahrhundertealte Ulme ge­
fällt wurde. Ein Geologe fand he­
raus, dass es unter dem Haus geo­
logische Brüche gab und aus den 
Öffnungen radioaktive Strahlen 
(Radium­ und Gammastrahlen) 
austraten. „Die Ulme hatte diese 
Strahlungen aufgenommen. Nun, 

da sie gefällt war, waren alle der 
Strahlung ungefiltert ausgeliefert 
und fühlten sich nicht mehr wohl“, 
erklärt Roberta Rio. Ein neu ge­
pflanzter Baum würde allerdings 
erst nach sehr langer Zeit die glei­
che Wirkung zeigen wie die Hun­
derte Jahre alte Ulme. Patentlö­
sungen hat Rio daher nicht immer 
parat. Und die gebe es auch nicht. 
„Unser Körper ist in der Lage, Stö­
rungen zu beseitigen und sich an­
zupassen – außer der Stressfaktor 
ist zu hoch. Jeder Körper reagiert 

anders. Was dem einen noch 
nichts ausmacht, ist für den ande­
ren zu viel“, sagt sie. Die in Kärnten 
und Bayern lebende Italienerin 
sucht sich ihre Wohnplätze jeden­
falls sehr bewusst aus. „Natur ist 
wichtig. Und das Bauchgefühl, das 
man hat, wenn man einen Ort zum 
ersten Mal betritt“, sagt sie. 

Das habe nichts mit Esoterik zu 
tun. „Sondern mit Volkswissen, 
vor dem wir mehr Demut haben 
sollten“, meint sie. Mit dem ak­
tuellen Bedürfnis nach Messbar­
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